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Die Schrift von Kné.uer‚ ın der eın Stüdi Vorarbeit für eınen künftigenKommentar den Confesslones steckt, 1st eın schönes Beispiel dafür, W1e SOrS-tältige philologische Arbeit Ergebnissen führt, welche die Augustinforschungweıterbringen.
Druckversehen: 46 18 mMu „Studium der Akademiker“ heißen:„Studıum der Kategorien“; 57 das Erscheinungsjahr VO Dahl, Augu-stin un:! Plotin, ISt 1945; 1343 1st lesen: Quis deus; 134inpinguandum: 143 alius elegit.Naumburg/Saale Lorenz}

Mittelalter
Martın Grabmann: Mittelalter lıches Geistesleben 111 BAbhandlungen ZUur Geschichte der Scholastık un Mystik, hrs VO Ludwıgt.München F nM Hueber) 1956 AIL,; 479 geb 29,80.

Der bald ach seinem Geburtstag Januar 1949 verstorbene Altmeisterder NeCUeEeren Forschung auf dem Gebiet der Scholastik und Mystik des Mıttelalters,Grabmann, hat 1926 eiınen EISICH,; dem Gedächtnis G Baeumkers gew1ıdmetenBand Zzesammelter Abhandlungen CITScheinen lassen, dem 1936 eiIn zweıter folgte.Nach Jahren hat nunmehr der Eıchstätter Dogmatgesehenen dritten Band vorgelegt, nıcht hne die e1nz
iker (Ott posthum den VOI-
elnen der 20 Beıiträge auf denheutigen Stand der Forschung gebracht, die Literatur erganzt un Versehen be-rıchtigt haben Damıt Ist, zumal die beiden ersten Bände inzwıschen T1CU auf-gelegt worden sind, ein orofßer eil der Forschungsarbeit Grabmanns bequem ogreif-un uch die Fülle der 1n ihr enthaltenen Anregungen T: Weıterarbeıt.Der Herausgeber hat sıch allen ank für selne zrofße Mühe eichlich verdient.Die Beiträge dieses dritten Bandes sınd Wel Themen gruppiert, Arıstoteles 1m Mıttelalter, Grabmanns Lieblingsthema, und die Schule des Thomas

VO: Aquın. Innerhalb des ersten hat der Herausgeber die besonders instruktiveAbhandlun Arıstoteles 1MmM _]h < VOrFr allem durch austführliche Hınweise aufdie Forschungen VO Mınio-Paluello erganzt (75—82), die die Gestalt des JacobVO Venedi
gegenüber

als eınes maßgebenden Arıstoteles-Übersetzers eutlich machen, demauch Wılhelm VO  x Moerbeke sıch ıcht recht durchsetzen konnte.Neben den für Grabmann charakteristischen Einzeluntersuchungen ZUT: Überlietfe-rungsgeschichte scholastischer Texte un den vielen VO ıhm aufgefundenen undnäher bestimmten Handschriften eht eine Anzahl allgemeiner gehaltener Über-blicke und forschungsgeschichtlicher Programme, als Nr 11 Bedeutung und Auyaben der Erforschung des miıttelalterlichen rıstotelismus; Nr. NI Sıger VO:  (Brabant un Dante: geht ler der Frage ach, Dante diesen ach derallgemeinen Meınung dezidierten Vertreter des parıser Averroismus und Wıder-sacher des Thomas ıIn dıe Schar jener_ wenıgen auserlesenen Lehrer der Theolo 1eaufgenommen habe, miıt denen Thomas 1m Gesang des Paradiso Dante bekanntmacht. Im Anschluß 1e Forschungen VON Van Steenberghen Sıger, diediesen Pariser Lehrer als
Eindruck seiner Verurteilu

hochbedeutenden Philosophen erweısen, der dem
der Polemik des Thomas

durch den Bıschof Stephan Tempier von Parıs und
seine averroımstischen Konsequenzen 1n der Unsterblich-keitslehre spater zumındest abgeschwächt, auch Albertus Magnus und en Aquiına-ten sehr geschätzt habe, hält Grabmann Dantes Vorgehen für »Sdanz angeze1igt”un keineswCS außerg;wöhnlich.‘ Eıne weıtere Abhandlung (X) gilt dem



Mi‚ftelalter . SEL

AD(SU Deutschlands Aristotelismu des Mittelalters von Notker Labeo E 1022)bis auf Johannes und weIist ‘:1'17 da{fß CIrSt miıt dem relativ spaten Aut-kommen deutscher Uniıiversitäten ch Umfang gzewınnt. Auch die Entwick-lJung der mittelalterlichen Sprachphi losophie und Sprachlogik wırd in einem knap-PCN UÜberblick geschildert, WwW1ıe zumeıst bei Grabmann 1n der gedrängtenFülle SOZUSagen „pOosıtıviıstischer“ Hınweise, die ihrerseits einer kräftigen geschicht-liıchen un: problemgeschichtlichen Ausarbeitu un Vertiefung harren.Der zweıte eıl (AIIl1—XX führt eine Reihe VO aum ekannten Män-der Schule des Thomas VOT Gerhard VO Feltre, der noch Lebzeiten desAquinaten ıh kräftig ausbeutete, OMAanus de Roma (T Adenulf VO:  »3Anagnı (T 9 Albert VO Brescıa (+ Henricus de Cervo 1im Rahmen derKölner Dominikanerschule, Joh Capreolus (T den „Princeps Thomistarum“,dessen Bedeutung sorgfältig vermessen wird, Johannes Tinctoris un ZUSchlufß den Kommentar „ eines Wıener Anonymus des Dominikanerordens ZUrSumma CONIra Gentiles AUus dem
Eıine ausführliche Inhaltsübersicht, eın Verzeıchnis der angeführten un benütz-

ten Handschriften un eın Personenregister ermöglıchen rasches Nachsuchen indieser gewaltigen Fundgrube. Knappe autobiographische ot!izen Grabmanns, dieauch dl€ zahlreichen wıssenschaftlichen Ehrungen aufzählen, un: die ımposanteBibliographie (416 bzw. 427 Nummern) sınd dem Band vorangestellt. Man ertährtdaraus, dafß Grabmann noch ıne Eınführung in die miıttelalterliche Scholastikgeplant hatte.
Göttingen Wolf

Johanne AÄAutenri:eth: Dıe Domschule VO KOonstanz Zur Zeıtdes Investiturstreits. Die wıssenschaftliche Arbeitsweise Bernolds VO: Konstanzun: zweler Kleriker dargestellt auf Grund VO Handschriftenstudien (= For-schungen ST Kırchen- un Geistesgeschichte I Stuttgart Kohlhammer)1956 179 Taf. brosch 13:20
Die palädgraphische Untersuchung der eLtwa Handschriften aus der ZeitEnde des biıs ZU nde des 11 Jahth: die ehemals der Konstanzer Dombiblio-hek angehörten und heute weıt Versireut sind, hat die Vtn überraschendenErgebnissen geführt. Sie fand ın vielen dieser Handschriften Randbemerkungen,1e alle eLWA gleichzeitig SCegCcn nde des 137 Jahrh eingetragen siınd Von denTrel wichtigsten Glossenschreibern konnte sS1€ einen mi1t dem bekannten Chronistenun: Publizisten Bernold identifizieren, der Zzweıte sıch Wolterad, den drittenbezeichnet Vin als Anonymus Viele dieser Glossen werden bei der ausführ-lıchen Beschreibung der hierfür chronologisch nach der Entstehungszeit geordneten)Handschriften abgedruckt (S 28—115). Ihre Auswertung S 11/—168) erlaubteinen Einblick 1n die wıssenschaftliche Arbeitsweise der Tel Konstanzer Kleriker,WI1e bisher für keinen Gelehrten dieser Zeit möglıch W ar. Besonders autschluß-reich ISt der Vergleich der Glossen Bernolds miıt seınen kırchenpolitischen Streit-schriften; die Glossen enthalten wichtiges, bes kanonistisches Materıal, das 1n denSchriften in Jeicher der sehr Ahnlicher Form verarbeitet 1St Von der gründlichenun: urchaus ıcht unkritischen Lektüre der Bücher verschiedensten Inhalts ZEUSCHauch die Glossen des Wolferad und des Anonymus A; ferner einıge Glossen „ VONunbekannten Konstanzer Händen“. In der Einleitung wiırd, tast beiläufig, derwichtige Nachweis erbracht, da{fß C655 in der Karolingerzeit keine Konstanzer Schreib-schule gzegeben hat Erst die Mıtte des ir verlagerte sıch- der Schwer-

Pun des geistigen Lebens VO'  —$ den Klosterschulen (wıe St Gallen und Reichenau)auf die Domschulen (wıe Konstanz). Die knappe, inhaltsreiche Darstellung enthältkein überflüssiges Wort. Rez verzichtet eshalb auf elıne ausführliche Inhalts-angabe un: empfiehlt, das Buch Zanz der doch den zweıten Teıl (Auswertung derGlossen) lesen.
©& Bonn Elze’


